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Abb. 3: Gesundheitsrelevante Merkmale in der Gesamtstichprobe und in der 

Teilgruppe mit niedriger Bildung 

Abb. 1: Gesundheitsrelevante Merkmale in der Hamburger Bevölkerung 
Hintergrund: Bei der Entstehung von 

Diabetes Typ-2 spielen neben der ge-

netischen Disposition vor allem Lebens-

gewohnheiten und Verhaltensweisen 

eine große Rolle. Risikofaktoren wie 

Bewegungsmangel und ungesunde Er-

nährung können direkt oder indirekt 

durch Übergewicht und Adipositas zur 

Entstehung der Erkrankung beitragen. 

Auch Rauchen ist ein verbreiteter Risi-

kofaktor. Der Diabetes-Risiko-Test® 

(DRT®) des Deutschen Instituts für 

Ernährungsforschung (DIfE) ermittelt 

mit Hilfe eines Fragebogens das indivi-

duelle Risiko, innerhalb der nächsten 5 

Jahre an Diabetes zu erkranken.  

Datengrundlage: Telefonischer Befra-

gungssurvey in Hamburg mit fast 1.500 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern zwi-

schen 20 und 60 Jahren (2017/2018).  

Gesundheitsrelevante Merkmale in der 

Hamburger Bevölkerung (s. Abb. 1): 

Jede/r Dritte in Hamburg ist überge-

wichtig und etwa jede/r Zehnte adipös, 

Männer deutlich häufiger als Frauen. 

Insgesamt 23% der Befragten rauchen. 

Jede/r Zweite ist Nichtraucher. Etwa 

ein Drittel ist weniger als 2 Stunden in 

der Woche körperlich aktiv.  

Diabetes-Risiko und subjektive Ein-

schätzung (s. Abb. 2): 

Insgesamt 84% der Hamburger Befrag-

ten haben ein niedriges Risiko für eine 

Diabetes-Erkrankung. Von diesen 

schätzen fast drei viertel ihr Risiko - im 

Vergleich zu Gleichaltrigen - als niedrig 

ein. Allerdings schätzen auch von den  

anderen (16% „Diabetes-Risiko-Träger“) 

fast die Hälfte ihr Risiko als vergleichs-

weise niedrig ein.  

Gesundheitsrelevante Merkmale in der 

Teilgruppe mit niedriger Bildung (s. 

Abb. 3): 

Im Vergleich zu allen anderen haben 

Personen mit niedriger Bildung doppelt 

so häufig ein erhöhtes oder hohes Dia-

betes-Risiko. Außerdem fällt auf, dass 

diese Teilgruppe häufiger an chroni-

schen Erkrankungen leidet und ihre Le-

bensqualität (LQ) in körperlicher und 

psychischer Hinsicht vermindert ist.  

weitere Informationen unter:  

www.hamburg.de/gesundheitsberichte 

Abb. 2: Diabetes-Risiko und die subjektive Einschätzung des eigenen Risikos 
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